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Diez, Rosenstraße 38,
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wftjMichr(Mir im Wen nun ÄWiiil Bricht
Di- russische Gegenoffensive im wolhy»rischen Festuugsdreieck gebrochen.

Großes Hauptquartier, 27. Sept. Amtlich.
Wrklicher Kriegsschauplatz.

An der Küste herrschte Ruhe. Nur einzelne Schüsse
>en von weit abliegenden Schiffen wirkungslos an'
letlerfe abgegeben.

Zm Wern-Abschnitt hat der Feind seine Angrif-
nicht wiederholt.
Südwestlich von Lille wurde die große feindliche
°'nsive  durch Gegenangriff zum Stillstand ge-
i. Heftige fein d lich e Einzelangr iffe  b ra-

»nördlich wie südlich von Loos unter stärkster
eiuße für die Engländer zusammen,
riech in der Gegend von S ou chez und beiderseits von

>u°s wurden alle Angriffe blutig abgeschla-
Lre Gefangenenzahl erhöhte sich auf 25 Offiziere,

-888 Mann,  die Beute an Maschinengewehren auf

M französische Offensive  zwischen Reims
’ilrpnnen machte keinerle i weitere

'" i.chritte . Sämtliche Angriffe des Fein-
«,ne besonders an der Straße Sommeph-Suippes sowie
^leiour Massiges und östlich der Aisne  hef-
' ren,̂sche i t e r t en u n t er schwe r en V er l u ste n

». Die Gefangenenzahl erhöhte sich  hiev
M" 0̂ Offiziere,  3900 Mann,
handliche Flugzeuge, darunter ein französisches Groß-

Weug, wurden gestern im Luftkamps nördlich Ypern
Lllle und in der Champagne, zwei weitere feind-

durch Artillerie und Gewehrfeuer südwestlich
gS: *? b£r. Champagne zum Absturz gebracht.

"mche Flieger bewarfen mit Bomben die Stadt
2 Fmuen , 2 Kinder getötet und 10  weitere

schwer verwundet wurden.

^er Kriegsschaaplatz
kkSgruppc des Generalfeldmarschallsv. Hiitven-

■Lta -II 1 ^ en Meerbusen  wurden russische
sĜ t.' le, darunter ein Linienschiff, durch

r’jfr, angegriffen. Auf dem Linienschiff und
^peöobootszerstörer  wurden Treffer

beobachtet. Tie russische Flotte dampfte schleu-
nrgst  in nördlicher Richtung ab.

Aus der Südwestfront von Dünaburg  wurde dem
Feinde eine weitere Stellung entrissen,
9~ f f 151  e r E, über 1300 Mann zu Gefangenen gemacht
und 2 Maschinengewehre erbeutet.
_ Westlich von Wilejka wurde unser Angriff fortgesetzt,
südlich von Smorgon wurden starke feindliche Ge-
g en a n g r i f f e a b gew i e f en. Zwischen Krewo-Wrschncw
machten unsere Truppen Fortschritte.  Ter rechte Flü¬
gel und die Heeresgruppe desGenemlfeldmarschallsPrinzen
Leopold v. Bayern  haben das Westufer des Njemen bis
Schtscherssh, des Serwatschu. Schara vom Feinde gesäubert.
Oestlich von Baranowitschi hält der Feind noch kleine
Brückenköpfe.

Ter Ka mp f a u f d e r ga n zen F r o n t i st i in G a n-
ge.

Heeresgruppe des Generalfcldmarschallsv. Macken¬
sen:

Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Der österreich-mr- arischr Kericht.
WTB. Wien,  27 . Sept.

Russischer Kriegsschauplatz.
Aehnlich wie in Ostgalizien und an der Zkwa ist nun

auch im Wolhhnischen Festu n gs geb ie te die rus¬
sische Gegenoffensive gebrochen.  Ter Feind
räumte gestern seine Stellungen nordwestliche von Tubno
und im Sthr -Abschnitte bei Luzk und weicht in östlicher
Richtung zurück. Ter Brückenkopf östlich von Luzk ist wie¬
der in unserer Hand. An unserer Front südlich von Tubno
gab es stellenweise Geschützfeucr und Geplänkel.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Tie Lage ist unverändert. Versuche des Feindes, an

unserer Stellung auf dem Monte Piano heranzukommen,
wurden abgewiesen. Am Nordrande der Hochfläche von
Toberdo brach ein Angriff einer Bersaglieriabteilung an
unfern Hindernissen zusammen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besondern Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die neuen Kämpfe im Westen.
r- ,® 27- Sept . Tie Köln. Ztg. schreibt: Die eng-
lr>ch-franzn,ischen Angriffe im Westen haben, soviel steht
letzt schon fest, ihren Zweck, den Durchbruch, verfehlt. An
allen punkten, an denen der Angriff besonders heftig !v>ar,
t? ? nötigen Reserven rechtzeitig eingetroffen. Tie
Möglichkeit eines feindlichen Durchbruchs besteht nicht mehr
Franzosen wie Engländer haben große Verluste erlitten'
besonders die Engländer bei Loos. Tie in französischen
Meldungen angegebene Zahl der deutschen Gefangenen ist
lelbstverstänolich übertrieben. Wie hoch sie in Wirklichkeit
ist läßt sich inr Augenblick noch nicht sagen. Daß wir
Gefangene verloren haben, kann bei der Art dieser Kämpfe
nicht wundernehmen. Wir waren an zwei Stellen, nach der
wahnsinnigen Artillerievorbereitung des feindlichen An¬
griffs bis zu 70 Stunden zur Räumung der vordersten Stel-
lnng gezüiungLN! Dctfj büiut bcnt ^ciitöc, bet itt inficrc?
Gräben eingedrungen war, auch Beute und allerhand
Kriegsmaterial in die Hände fallen mußte, war unver¬
meidlich. Man muß bedenken, daß es sich hier um eine
Front von 500 Kilometer handelt. Näheres über die Größe

Verluste wird sich erst in den nächsten Tagen
feststellen lassen. Zu irgendeiner Unruhe über den Fort¬
gang der Kämpfe liegt nicht der geringste Grund vor. Wir
können mit Sicherheit daraus rechnen, daß die Kämpfe noch
mehrere Tage mit großer Heftigkeit andauern werden. Ihr
Endzweck aber kann unter allen Umständen schon jetzt als
verfehlt angesthen werden. Unsere Linien stehen
überall fest.  Tie Reserven sind überall da rechtzeitig
eingetroffen, wo es kritische Punkte an unserer Front ge¬
geben hat, io daß wir der weitern Entwicklung der Kämpfe
mit absoluter Ruhe  entgegensehen können. Natürlich sind
diese Kämpfe ernster Natur. Unsere braven Truppen wer-
den aber alle Anstrengungen der Gegner zuschanden machen

Rivalinnen.
Novelle von Rudolph Elch «.

mi- g.
r uttb

(Nachdruck verboten.)

»nd

5 2 ? ihrem schwarzen Kleid ohne rotgeweinte
!ie„jwe H özmes Taschentuch in der Haiiö hatte
ids:,s,' v Freier mit inbegriffen, mir flüchng

och yst! dicht neben Herrn Bcann und so weit
WVc. eii ""deren Anwesenden niederaesetzt.

"v tveder durch Wort noch Biick' vor den
i,c> ?l>-gezcichnet. Das Blut stieg ihm bei der

... j>, r 'v IN die Schläfe, lind er ballte Ui,willcürlicht
"k dera, m^ "^ "den Bewußlscin, daß er in ihren

■v weichen Stufe mit der übrigen Herde Glücks»

eiE^Ostgesuhl jedoch noch mehr verwundete, war
; °ff eu  M ' Schau gestellte Tat-
, Nebenbuhler ansah. Die Blicke, mit

betrachtete, waren keineswegs liebens-
"u Bcfrfwvi Uub  5 r r "ckte seinen Stuhl, als wolle er

'-'s ,0  öicht in die Näh- von Nataliens
xrJrÖenbiuie der Anstand erlaubte.

-̂ i-lnimln̂ ba§ ^stament vor sich hin. blickte
fiit einenf1?i tm unö eiü lt netc  langsam und feierlich,

U tn >°lch wichtigen Akt geziemte, das Siegel
Weit. gallzen Wortlaut des Testaments
"' Eescs,^ verschiedene Freunde und Nachbarn

Sctm. . Legate ansgesetzt, und Trandchen,
&unbc im  Ninnöe an der Tür ftaird,
vonim, ^ Zrk bedacht, was sie veranlagte, den

>derietf an die Augen zu führen. Weiter
Vir »  des Verstorbenen seine Gattin,

i jedoch,„. rbm seines Gutes wie seines gesamten
:tate unter der Bedingung, daß sie sich nicht
Ädmi,o,.t2 »^ °'uite im Jahre auf Fallershof"^Vollstreckern waren,meme geschätzten
.l̂ gtew' , ,reitbach und Hempcl, ernannt. Sollte
' die Faller sterben oder sich wieder ver-
^W«pÄ?3>mg, elf volle Monate auf Fallershof

u°L_s° üele der Besitz nebst gesamtem VertigrjtW

wogen »seinem lieben und vertrauten Freunde" Herrn _
cic Stimme des Borlesendcn sank bei dieser Stelle zu einem
Flu>teiton herab— . Notar Braun" zu.
o Mst w! Grabe noch behielt der verstorbene Pitter
Faller Macht über sein Weib. Tie tödliche Eifersucht, ver-
vnndeii mit Haß, konnte nicht raffinierter handeln, als eS in

a),uteresse eines als schlau bekannten Notars zu legen,
der Witiiw geringste Abiveichnng von dem Wege der Treue
und des Gehorsams zu seinem Borteil zu benutzen. Und als
ob es dcunlt noch nicht genug wäre, so sollte sie auch noch
gezwungen sein, elf Monate im Jahre unter steter Aufsicht
chrev Wächters zu leben. Es schien fast feltt'am, daß ihr ein
Ällonat der Freiheit gestattet wurde, aber vielleicht wollte der
Tote noch nn Grabe kund tun, daß es in seiner Macht lag,
Gnaden auszuteilen. Jedenfalls aber konnte man zwischen
den Worten des Verstorbenen eine ganze Geschichte von rasen-
der Eifersucht, die selbst über das Grab hinaus reichte, und
unbefriedigter Liebe herauslescn, die nicht einem andern den
Bejitz lener göiiiite, die nienials ganz sein eigen war

Braiin war der erste, welcher das Schweigen brach.
„Jetzt werden Sie wohl begreifen. Frau Faller, warum der

Erblasser mich nicht dieje? Testament aufsetzen ließ. Ich muß
noch hmzusetzen, daß noch verschiedene Umstände zu gründe

— doch, da ich diesen cht näher erörtern kann, will ich
sie lieber gar nicht weiter berühren. Ich versichere Ihnen
redoch, dag es mir eine große Erleichterung gewährt, den
Mann, der folgerichtig die nächsten Anspriiche an das Erbe
Hat Herrn Hans Faller, anwesend zu wissen. Er würde
muh verbinden, wollte er dieses Testament, mit dem, wie
Sie, gnädige Frau, ivisscn, ich nichts zu schaffen hatte, als daß
ich es eben erofsnete. einer genauen Durchsicht unterwerscn.'
, . Also der kurze Inhalt des langen Testaments ist, daß
leder Heller des Geldes Ihnen zufällt, wenn Frau Fallcr

bÄ rftten  sollt - ?* fragte Breitbach mit langem
Cestcht, der als Bormund und Tesianicntsvollstrccker das Reckt
hatte zu sprechen während Herr Rindskopf»nr unruhig mitseinem̂Stichle hin. und herrückte. J H
ev 'ö es und alles, was ich dabei tun kann, ist, Frau
Faller cm recht langes Leben zu wünschen, damit sie ihr Geld
m Heiterkeit und Frolisinn genießen kann. Herr Hans Fallcr *
toemöte sich der Notar hierauf au üieseii, ihn mi? einem
s,Harfen, vielsagenden Blick ansehend. „Sie würden mir eine

mma

große Liebe erweisen, ivollten Sie das Testament einmal durcki-
schen und einer genauen Prüfung unterwerfen."

Aber Hans Faller hörte iveder die Worte noch iab «•
JjJ ®5J rSj» glücklichen Advokaten. Seine Augen ruhten nur

<inh sie war sich von dem ganzen Vorgang weiter nichts
.och'kkm '̂ ' vk bJe«! •'11vlptte  er ihr nicht noch schließlich ein
wenig Gluck gegönnt! Gott im Himmel wußte, daß si- es
nicht durchweine zweite Ehe gesucht haben ivürde. Wenn Schön-
f ^ • r\ tb  l 5‘-3el‘ö s ">l entschwunden sind, ist es nicht wahr-
scgemlich, daß enie Witwe einen Mann findet, zu ^e,n sie
g.iiug.Beitranen hegt, um ihm ihr Leben nebst der goldenen
Umfapimg anzumriraucn. . Nein, Pitter Faller hätte ihr ruhch
mc Freiheit gomicu und die Belcidignug ersparen sollen, welch«

lrut  seniem Golde zu fügte. Hatte sie ihm denn
Nal rciid dcr ganzen zehiilahrigeu Ehe nur den geringsten Gnind
ziu Eiseisucht gegeben? Hatte sie nur jemals mehr wie irgend
notig mit einem anderen Manne gesprochen? Nein abei- fi«*
k°w t° wohl d.e Efcrs.icht begreifen̂ die ans unb-Kqter
mcbe cntspnilgt, und daß selbst ein Mann wie der alw Pitter
F .llcr mcht MN eu'cr Frau zufrieden ist, ivelche nur kalt und
ri.hig ihrer Pflicht genügt. Aber noch nicht genug damit, auch
d,.e Beleidigung mußte noch hinzugesügt werden, einen be-
siandgzen Spion in Person von Rechtsanwalt Braun über
jede Hluidlnng gesetzt zu sehen; es mußte ihr daS Recht ge-
-iommen werde», ob nun Verheiratet oder ledig, über ibr Ver¬
mögen zu disponieren selbst auf ihrem Totenbett, ans Furcht
sie könne es dem enterbten Nefsen zuwenden oder irgend in u
Frcilnd oder Liebhaber bereichern! b e iew

<£ ie hatte sich vorgenommen, ihre gewonnene Freiheit daui
zu benutzen von Fallershof zu entfliehen- irgend wohin O-
nur fort N"d letzte?  Wahrlich, wenn sie sich für Gold ver.
kPlft hatte, ihr war in diesem Augenblick ihr Lohn aemorden
Vtcln, heiraten wollte sie nicht wieder, aber nickt einm Ynri

Will- d.« ih- «L  w.
^rotz baninte sichm ihrem Herzen auf, ein rebellischerT?otzLegen die Tyraiinci des Toten.

Fons-tzung folgt.

Spart Brotmarken!



Russische Meuterer und NeberLäufer.
Berlin . 26. Sept . Zn einem Bericht Roda Rodas

l'om 20 September von der Südostfront ward erzählt . El
österreichischer Heerführer teilte mir mit - Bei den ersten
S « 'l Lmi-str «ab- ich Md -rb- r- L°,-hraM« - '
macht Ich hatte Kaiserschutzen, eine brave - ruppe. otr
Landen vier russischen tapferen Regimentern gegenüber.
Sobald wir angrisfen , bestrich uns ern Flankenseuer der
Russen. Ich ließ schwere Artillerie hlnelnschießen. Ben
einem erneuten Flankenfeuer bekamen wir das Solche Feuer.
Da schob ich den Major Proschaska nach dem gefährlichen
Au « « T « M ." °r -ai « « aW Keine « ftn » * k M * »
leb üben waren nun den Russen fast im Ruckem Gege
Mittaa Zeigten sich ioeiße Fähnchen auf Den Brustwehren.
Tie TUoler Schützen winkten den Russen, sie sollten nur
kommen. Tie Russen antworteten : Erst am übend , damrt
wir nicht von der eigenen Artillerie beschossen werden.
Darauf Holten die Kaiserschützen«»r Nachmittag 4,2 Uhr
3500 Mann,  die meistens samt rhren Gewehre  ,
die sie mitbrachten , zu uns über gingen . 24 OsN-
»iere mußten mit.  ob sie wollten oder nicht. Emep
von den Offizieren, dem der Vorfall offenbar schmerzte'
ivrack ' Wartet nur . Ihr werdet noch ganz andere Truge
dwier Art erleben Ohne recht sichtbare Ursache laßt dre
L ch" « ° ° nLst >h-° Osstzi--- im * * ■ ' ,T
Rand und Band und meutert gegen rh re Ossi
ziere.  3500 Mann strecken die Masten vor 800.

Mus Musi lau d.
Budapest,  26 . Sept . (Zeus. Frkft .) Nach einer Mel¬

dung der Bukarest« Moldvwa wurd^ rn den allerletzten
Tagen ein gegen den Zaren geplantes ^ ltten-
tat vereitelt.  Tie Attentäiter sind unschadUch ge¬
macht Im Zusammenhang damit fanden m Petersvurg
und Moskau Unruhen statt , die vom Militär unterdrückt'

KmrtoffelnausdembesetztenRußland.  Unter
der Mitwirkung des Reiches. Preußens und der̂ arMM-
trockcngesellschaft Mt einer Beteiligung von ie 50 000 Mark
ist laut ^ag " eine Kartoffelversorgnngsgesellschaitgegründet
worden Mt dem Zweck, den Kartoffelertraz dieses Jahres
au- den von unseren Truppen besetzten Terlen des ru pichen
Reiches, also aus Polen, Kurland und Litauen, nach Deutscq.and
hereinzuschaffen. Die Zentralgenossenschaftskassehacke die Fi¬
nanzierung der 'Gesellschaft übernommen. Man hofft, au,
dieiem Wege 42 — 15 Millionen Zentner  hereinzube¬
kommen' und zwar zu einem Preis , der recht erheblich unter
dem Inlandspreise gehalten werden kann und lnfolgedeff-n
einen Druck ans die .Inlandspreise ausuben ward. HwzngM
fügen ist noch, daß die polnischen Kartoffeln ganz besonder¬
gut sind.

Der Waffenplatz Minsk,
dem sich unsere siegreichen Truppen immer mehr nähern,
war infolge seiner günstigen Lage an der Kreuzung mehrerer
^osen Eisenbahnlinien für »en F- ll tat
Von vornherein als Sammelplatz etnes betrachtl ! h . ^ ' ,
der Truppen des inneren Rußlands bestimmt wo rdem Zu
dem großen Militärbezirk Wilna gehörig, bildet Mm - r
neben Mlua ein zweites Lage- zur TrichpenM,ammen-
ziehnnq. Während Wilna für die militärischen Kräfte au-
den Landstrichen bestimmt war , die am Meere liegen und
auf die Eisenbahn Wilna -Petersburg und dre dazu gehörigen
Q„ -r«»i. n - »--wiestn st« . s°Il Minsk s« ^ Truppen
derjenigen Kreise dienen, die an der großen nordost.oart-
sührenden Bahnstrecke nach Moskau liegen. Ter gammel-
raum Wilna -Minsk ist durch eine direkte Eftenbahnlmre
zwischen den beiden Städten durchschnitten . TM Lrme fuhrt
durch ' Minsk noch 'die Eisenbahnstrecke von Brest-Lrtow-k
her nach Moskau . Ihrer großen Bedeutung entsprechendwar
die Garnison der Gouvernementshauptstadt recht betracht-
lich Zn Garnison lagen zwei Jnfanterieregiinenter eme
Brwade Feldartillerie und ein Bataillon Tram . Ob m
jüngster Zeit in dieser Zusammensetzung Aenderungen vor-
genommen worden sind, ist laut Kreuzztg. rncht begannt
geworden Befestigt ist Minsk im Frieden nicht getve,en. Es
ist unbekannt , ob die Rüssen jetzt zum Schutze^ ses Waffem
Platzes Feldbefestigungen angelegt haben Minsk „ t an
dem Flusse Swislotsch , einem Nebenflüsse der Beresma,
gelegen, hat über 90 000 Einwohner und betreibt beträcht¬
lichen Handel mit Bodenerzeugniffen wie Flachs, Hails, Ge¬
treide , sowie mit Ldder und Holz.

Die Lage aus dem Batta«.

Wie der Berl . Lokalanzeiger aus Athen erfährt , wurde
dort von amtlicher Seite bekanntgegeben, dap der EiftN-
babnverkehr in Bulgarien eingestellt ,er. Man galt eme
gewaltsame Lösung des Balkanproblems für unmittelbar
bevorstehend und faßt die Möglichkeit einer Oefsnung dc-
Weaes von Berlin nach Konstantinopel über Serbien m-
Auge. Man gla ubt,  daß das Kabmett Beni , elo -
fallen  wird und daß die Parieren , regen we -
bett die für die Neutralität  sind . Es gehen sogar
Gerüchte über einen diesbezüglichen Entschluß Bemselos um

Berlin  27 Sept . Aus Rumänien  bertg )tit naa,
verschiedenen'Morgenblättern der Corriere della Sera , der
König habe gesagt, daß der deutsch-österreichische Angriff
mir eine zeitweilige Besetzung des serbischen Donanu er-
behufs freien Verkehrs nach der Türkei be¬
zwecke und für Rumänien keinen Grund zur ^n-

tn ra. 1 »flU « n 't) , 27. Sept . Nach einer Achener
Meldung des Corriere della Sera schreibt das Blatt Hejtra.
Tie Gesandten Frankreichs und Engl a n d s b o¬
ten Griechenland 150000 Mann  Verstarkungs-
truppen mit schwerer Artillerie an , wenn ern gnechiiches
Heer Serbien zu Hilfe käme.

WTB . Ofenpest,  27 . Sept . (Nichtamtlich.) Nach bor-
liegenden Blättermeldungen aus Sofia teilte der s e r bis che
Ge sa n dte T scho la k A u tits ch dem MiNlsterpra,iden¬
ten mit daß er infolge angegriffener Ge,undheit rn Ur¬
laub  gehe . Radoslawow teilte dem Gesandten mrt, daß
er dem bulgarischen Konsul in Mazedonien
Urlaub  erteilt habe. Auch der griechische Ge,andte Raum
ist bei Radoslawow erschienen, um die Ursachen der grre-
chischen Mobilisierung zu besprechen. Er teilte ferner mit
daß Griechenland  entschlossen ser, den Durchzug
fremder Truppen  durch sein Gebiet enffchreden zu
verhindern.  Tie Verhandlungen über dre griechische Be¬
setzung von Toiran und Gjeogelue wurden fortgefttzt.

° WTB . Mailand,  27 . Sept . (Nichtamlllch.) UeRr
Bern . Ter Berichterstatter des Corriere della Sera drächet
aus Athen : Von Samstag abend bis gestern mittag hftlten
die Zeitungen aller Parteien den Rücktritt von Vem,elo.
für unvermeidlich. Tie öffentliche E r r e g u n g m Athen
war sehr stark.  Große Volksmengen umlagerten ft:e
Redaktionen. Die Ministerien waren ge,chlo,sen. Gestern
morgen um 10 Uhr begab sich Beniselos in das Komgö-
schloß von Tekelia , um dem König die Lage zu fthilvern.
Kurz vor 12 Uhr kehrte der Ministerpräsident zuruck. Bald
darauf wurde eine amtliche Mitteilung heraussegeben, daß
die Ansichten des Kabinetts und! des Königs über die ge¬
troffenen künftigen Maßnahmen vollkommen überemstim-

garen und den Ministerpräsidenten RadoslawowL
Versammelten sangen bulgarische Lieder und begaben
zum Bahnhof. '

Die Dardanellenkämpfe.
Berlin,  27 . Setzt. (Zens. Bln .) Tr . Ernst

telegraphiert dem B . T. über die Lage an den Dn,
nellen  unter dem 26. September : Mit dem 2l6geot&Wiov Jrrv mr'f,rn,'-« .

men.

WTB Paris,  26 . Sept . (Nichtamtlich .) Der Peters¬
burger Korrespondent des Temps meldet, daß die Haltung
Bulgariens in Petersburg lebhafteste Entrüstung hervorge¬
rufen habe. Man messe die Schuld au der Haltung
Bulgariens nur dem König Ferdinand  und lemer
Regierung bei. Tie amtlichen russischen Kreije warteten ab,
ob die bulgarische Nation für oder gegen ern neues Abe'.r-
teuer des Herrschers Stellung nehme.

W'rB Bukarest,  26 . Sept . (Nichtamtlich .) Zu den
aemeldeten nächtlichen Ausschreitungen der -Stu¬
denten  schreibt das Blatt Vittorul : Wenn wrr ihre Ge¬
fühle auch verstehen, können wir doch Handlungen nicht
zu geben,  die sich gegen die öffentliche Ordnung und
htr» iiiii'fiftpn Interessen des Staates richten, Das höchste
Verdienst im gegenwärtigen Augenblick ist, die natürlichen
Gefühle zurückzuhalten, damit die Faktoreii , ,n deren Hand
das Geschick der Nationen liegt, ihre Pflicht ^ ruhiger und
erhabener Wütde tun können. Wrr hoffen, daß dre Stu¬
denten zu der einzigen Haltung zuruckkehren, welche ui
Lage verlangen , der, eines wachsamen Patrrotrsmus , der
in Kundgebungen ruhigundwürdi g ist. ,

Athen,  26 . Sept . (Zens. Frkft .) Tre Agence paoas
-n-owel ' Nach einer Unterredung mit dem König hat
Veniselos die Gesandten Frankreichs Eng¬
lands und Rußlands  empfangen . Man mißt dre,er
Besprechung, die mehr als eine Stunde dauerte , gr. ,u 4 - \
dcutung bei.

Rußland und Bulgarien.
Paris,  26 . Sept . Ter Petersburger Berichterstatter

meldet, daß der Slavische Verband ein Telegrarnm an
Ssafonow gerichtet habe, in dem er ihn auffordert , von
Bulgarien eine sofortige Annahme der Vorschläge des Vier¬
verbandes und ein Exposee über die künftige
Politik Bulgariens zu fordern,  welches kernen
Zweifel zulasse. Ter Verband erklärt , es sei notwendig,
daß Rußland seine Schwarzmeerflotte an die türkisch-bul-
aarischen Grenzgebiete sende, um durch eine Landung Ce-
biet zu besetzen, falls Sofia nicht in zufriedenstellender!
Weise in der festgesetzten Frist die Forderungen Petersburgs
amichme. Ferner solle das bulgarische Volk in einer
Adresse aufgefordert werden, durch Volksabstimmung be-
xanntzugeben, ob es sich für oder gegen den Bier¬
verband  entscheide. — Das Slavische Komitee in Moskau
sandte ein Telegramm an König Ferdinand , worin es diesem
das schmerzliche Erstaunen Rußlands  über die
Ereignisse in Bulgarien zum Ausdruck bringt.

Die deutschen U -Boote im Schwarzen Meere.
Wegen des Auftauchens deutscher Unterseeboote im

Schwarzen Meer wurde verschiedenen Morgeublättern zu¬
folge der Schiffsverkehr Odessa - Reni einge¬
stellt.

Vom serbischen Kriegsschauplatz.
Zur Lage an der serbischen Grenze  wird dem

Berl . Lok.-Anz. aus dem k. u. k. Kriegspressequartier vom
26 September berichtet : Vom Tri na Winkel  angefan-
qen steht die serbische Linie unterhalb Bazias im Bereich
deutscher und österreich-ungarischer Geschütze. Für ^ die
Schätzung der Entfernung zwischen der Grenze und unsren
Stellungen ist die Tatsache von Bedentung , daß gestern
ein serbischer Krain,  der einer von Belgrad aus
der Straße nach Slanoi abgehenden größeren feindlichen
Abteilung angehürt haben mochte, von zwei Seiten m Kreuz¬
feuer genommen und bis auf den letzten Karren ver¬
nichtet  wurde . Von Topsider aus in das Bracra -Geblet
nach Süden und parallel mit der Zigeunerlnsel nach Nor¬
den im Eilmarsch begriffene serbische Znsantcrie
wurde von unserer Artillerie kläglich auseinander¬
gesprengt.  Ter Donauwinkel bei Belgrad durfte auf
diese Weise dauernd lahmgelegt werden.

n e i l c U uuav UVUI - , "
Liz. Traub aus Dortmund war tct) mehrere Tligei
Hauptq uärtier Liman - Paschas  an den i
nellen . Wir besuchten gemeinsam alle Fronten bis«
vordersten Schützengräben. Gegenüber englischenz
Meldungen können wir als Augenzeugen seststellen:
Feind  hält sich nur auf einem schmalenküsr
streifen  unter dem ständigen Schutze seiner getan"
Schisssartillerie und hat seit den überaus Verlust^
Kämpfen vom 17. und 18. August sowie 27. und 28. *
nicht nur keinerlei Fortschritte  gemacht, ff
er wurde im Gegenteil an vielen Stellen  ans ' "
Positionen geworfen und zurückgedrängt.  Sie
xischen Stellungen , vorzüglich ausgebaut , behaupte»
gegenüber der feindlichen Linie und sichern die ft
Gallipoli mit allen Verbindungen . Tie Stimmu»
oitomanischen Truppen  ist bei harter Arbe
all begeistert und zuversichtlich.  Zahlreiche
tägliche' Patrouillengänge mit ansehnlicher Beute a»
lischen Ausrüstungsstücken und Kriegsmaterial halte»
Offensivgeist wach. Liman - Pascha  ist mit Recht
kommen' zuversichtlich. Seine Leistungen werden t>
scheu und türkischen Sachverständigen in mrütarrscher
oraanisatorischer Hinsicht als gut anerkannt uns
fraglos eine geschichtliche Tat  dar . Lre
der Entente über die militärische Lage vor den Ta'
enthalten fast ausschließlich große Fälschungen.

Italien.
WTB Zürich,  26 . Sept . (Nichtamtlich.) 7'

Züricher Zeitung erfährt aus Genf von durchaus
würdiger Seite , daß Italien  demnächst eine
Klasse ein berufen  werde . Das Aufgebot
lassen werden, die Mannschaften werden aber erst
Winters oder Anfang des Frühlings 1916 einzuruae
Tiefe Maßnahme sei eine Folge der bulgarischen
jierung . Von diesem Aufgebot wird ein großer
dritten Kategorie betroffen . ^ .

WTB Zürich,  27 . Sept . Ter Genfer Korr'
der Neuen Züricher Zeitung berichtet zu der
über neue Einberufungen in Italien,
diesen Beständen ein Expeditionskorps
werde, dem auch französische Truppen angehore^
Tas Erpeditiouskorps habe die Ausgabe, falls eme
st ü tz UNg Serbiens durch Griechenland
dig werden sollte, seinerseits der griechischen
Hilfe zu kommen.

Eine Mahnung des Papstes.
Köln,  26 . Sept . (Zens. Frkft .) Auf die vm

daer Bischofskouferenz an den Papst genchtete
beitsadresse ist laut Köln. Volksztg. eine Antwort
Kölner Kardinal -Erzbischof erngetrofsen, rn der.
u. a . sagt : In dem Sprudel der gegenwartrgen
durch dessen stürmische Gewalt die blühendsten
Europas , wie wir sehen, erschüttert und fast m w.
stände bedroht loerden, begreift Ihr leicht, was st..
empfindet , wir , die wir Tag und Nacht vor
wie tagtäglich so viele Menschen niedergemacht,
Völker von schwerem Unglück heimgesucht weroe^
Maße, wie sich die Notlage durch die Fortdauer
verschlimmert, wächst auch, wie wir ,ehen, oe
Sehnsucht nach dem Frieden.  Aber wrr w
sehr, daß diese allgemeine Sehnsucht bei a
einschlage, der in duldsamer und menschenfreun
zum Frieden führt . Von diesem Wege wurd
irren , die etwa glauben solltens es ,er rhuen
Handlungen der Katholiken eines anderen ^
Wort und Schmift in einer Weffe herabzusttz
wie der Apostel sagt, einander ,cheraussormss
beneiden" und so neuen Zunder zu der E" "
bereu Glut sie durch Menschlrchkert des Urte
Milde der Gesinnung löschen sollten.
mit inständigem Verlangen den Frieden w?
einen Frieden , der sowohl den Forderungen J
feit wie auch der Wstsrde der Völker entft ^ ,
mahnen wir alle Katholiken, daß sie ^
den und durch Wristliche Bruderlrebe mrtema
derhcrstellung erifts solchen' Frredens «u -,
müssen.

Die bulgarische Mobilmachung.
Wien,  26 . September. (WTB. Nichtamtlich.) Gestern

abend erschienen die hier weilenden bulgarischen Stu¬
denten.  die wegen der Mobilisierung Bulgariens herm-
reisen, in der bulg. Gesandtschaft. Sie drückten ihre ^ rende
darüber aus. daß das Ideal der bulgarischen Natron nunmehr
der Derwirklichungnahe sei. Sie brachten Hochrufe au , un
König der Bulgaren und Kaiser Franz Josef au- . Der Ge¬
sandte Tescheff und der bulgarische Konsul -Ltrassnh erwner-
ten dankend für die vaterländische Kundgebung und druckten
ihre Genugtuung für die Vaterlandsliebe der Erschienenen
aus Der Konsul dankte für die durch den Redner ansgedruck-
tcn Gefühle der Studenten sür die österreichisch-nngarr,che
Monarchie, hob die glänzenden Eigenschaftendes bulgarischen
Kolkes hervor und brachte ein Hoch auf den König oer 4 nt-

Arrs Frankreich.
r v » ii

Paris,  25 . Sept . Um den beda e ^
ständen im Ackerbau  zu steuern, ^
minister , wie er einem Mitarbeiter oe» ^ jCr
hat , eine Gesetzesvorlage einbriugeu , nm  ^
meister jeder Gemeinde berechtigt ftrn ftl , ^
Ländereien , die für Zwecke der Oam
sind und trotzdem nicht bestellt werden,
Ländereien zu bestellen. Wenn der Be, .
des Bürgerineisters nicht nachkommt, .
berechtigt, von Amtswegen einen VerM ^
der auf eigene Rechnnng die Bestellung (t
nehmen soll . Tie Zivilbehörden^ weiver
sein, die zur Bestellung des Landes notw |
Maschinen und Werkzeuge zu requiN r̂ ,

Aus Englsnd-

WTB . London,  26 . Sept . MiM skr'
schrifl an den „Economist" sacft)
Kitchener  meint , noch zwei ^ayre f.on cii

vaneU'.
__ J . . . - ^ Millio" .
Kosten sich bei einem Betrage von -o ^ MlKoten ft cp vei euu:m. Vr ^ur'eil.
lich auf 3640 Millionen Pfund belaufen^ ,
selbst das reiche England das aush 1



in zwei Zähren 4000 ober 5000 MMolHn
n die Besteuerung auf 400 bis 500 Millionen

um den Schuldendienst zu decken. Der ge-
eichtum des Königreichs übersteige nicht

?nen Pfund , so daß die Schulden ein Drittel
ichen würden.

non do n , 26. Sept . (Nichtamtlich.) Eine könig-
"nung bestimmt, daß in der nächsten Woche
tum der Verkauf geistiger Getränks nach den Be-

5er  Reichsverteidigungsakte unter die Auf-
Mates gestellt wird.

London,  26 . Sept . (Nichtamtlich.) Das Neu-
0 uieloet: Für morgen ist die Internierung
Lesterreichern und Deutschen vorbereitet , denen

aelana, die Befreiung zu erwirken.
20 i. Do it , 26. Sept . (Nichtamtlich.) Ter So-

ir Har die ist in Glasgow gestorben.

Amerika.
deutsch - amerikanischen Beziehungen
Spannung, die infolge der Meinungsverschieden-

unfern Tauchbootkrieg entstanden war , ver-
sich vertrauensvoll und freundschaftlich gestaltet,

che Reichsregierung hat in ihren Verhandlungen
Union wiederum ihr Streben bekundet, mit allen

weit wie möglich Frieden zu halten und das
auch in den Verhandlungen über die Versenkung

ischen Tanrpsers F r h e bewiesen, indem, es das
s machte, daß amerikanische Handels-

auch dann nicht zerstört  werden sollten,
dingte Konterbande an Bord  hätten.
Willen Deutschlands beginnt man auch in
anzuerkennen? im gleichen Maße mit dieser

g aber versinken alle die zahllosen und nichts-
Berleumdungen, die England in den Vereinigten

gegen Deutschland ausgestreut hatte , in ein leeres
Wie am Balkan, so hat sich auch in der nordamerika-
mon die Wahrheit durchgesetzt, und wir werden die
dieses Prozesses verspüren.

Rotterdam,  26 . Sept.
Rottervamsche Courant meldet aus Newhork: Wie

Evening Post aus Washington berichtet, haben
eren Briefe , die bei Archibald  gefunden

amtlichen Kreisen nicht den geringsten
ck gemacht. Man beabsichtigt nicht, weitere

unternehmen.
n, 26. September. lWTB. Nichtamtlich.) „Cco-
'6t : Der Mangel an Färb st offen  wird in
stärker als in England empfunden. Der Präsident

Vereins in Philadelphia erklärte im' „Journal
e", daß die Vorhandenen Farbstoffe nicht für

Mgsstück der Hälfte der Bevölkerung der Oststaaten
Man werde bald weiße Anzüge, Hüte und Stoffsj|

on, 26. September. (WTB. Nichtamtlich.) Das
Bureau meldet: Roofevelt verteidigt  in
1 im „Metropolitan Magazine" die Ausfuhr
gsmaterial  und behauptet, es sei Deutsch¬
eben gewesen, die anderen Nationen auf dem
Waffenerzeugung zu schlagen und sich eine Mo-
zu erwerben, sodaß die Welt von Deutsch-
abhängig gewesen wäre. Die Pazifisten, die

en versuchten, daß der Verkauf von Kriegs-
die Verbündeten eingestellt werde, propagierten

e und niedrige Handlungsweise,
u, 27. Sept . (Zens. Bln .) Wie wir hören, wer-
kvhandlungen  zwischen dem Grafen Bern-

Staatsdepartement in Washington fortge  -
belagerten sich einigermaßen durch die Beur-
E Staatssekretärs Lansing. Tie amerikanische
hat ihr Material über den „Arabic"-Fall nach

ttelt, wo es einer sorgfältigen Prüfung nnter-

(Nichtamtlich.) Der

bem

Japan.
ui scheu Großbanken  haben laut Times

ug in Tokio Verhandlungen geführt, die das
daß diese Banken unter der Führung

Spezia -Bank sich bereit erklärten , für an
?el i e f e r t e M n n i t i o n s b e st e l l u n g e n
Dcha tzsche i n e a n z u n e h m e n. Dieser Ent-

Jäpanern , die am bekannten Ueberschuß an
^ktden, offenbar sehr schwer gefallen. Bei dem
- su Rußland werden den Japanern ihre dem

Nteisteten Vorschüsse ebenso verloren gehen, wie
Frankreich mit ihren Milliarden -Tarlehen das

weiden. Tie Japaner , die schon 'keine
. Europa senden, wollen es mit dem Vierver-

^ °'̂ rheit mit Rußland aber noch nicht ganz
beißen daher in den säuren Apfel. Daß die

^ie sie niemals auf Zahlung rechnen kön-
^Jäpanern nun gerade mit hervorragender
"Elt werden wird , ist kaum anzunehmen.

Von Mackensen.
, ^ n , 25. Sept . (Nichtamtlich.) Die Reichs-

der Verleihung des Großkreuzes des
./dens  an den Generalfeldmarschall v.
't ^Ter außerordentliche Huldbeweis, der in

hxg hervorragenden deutschen Armee-
freudigen Widerhalls in der ganzen

^eneralfeldmarschall v. Mackensen, der
?ächem Oberbefehl österreichische und deutsche
3 e.ttöm, mehrmonatigem Siegeslauf vom

i ^ und dann tief in Feindesland hinein
Ti? E Oesterreich-Ungarn der größten Bolks-

Sympathien , die Anerkennung und der
| lwden in der ungewöhnlich hohen Aus-

- die Verleihung des Großkreuzes des
den lorbeergeschmückten Feldherrn durch

n darstellt , einen sinnfälligen Ausdruck."

CeltpboMsfte ilschnAkes.
Major Moraht über die neue Offensive.

WTB . Berlin,  28 . Sept . Zu der neuen englisch-
französischen Offensive schreibt M a jorMorahtim  Bert.
Tgbl . : Wir sind weit davon entfernt , die englisch-fran¬
zösischen Angriffe nicht ernst zu nehmen. Ein neuer Ab¬
schnitt  des großen Krieges  hat begonnen. Mag die
Ueberzahl der Feinde die vordere, vielleicht auch die zweite
Berteidigungsfront zurückdrängen, i m m e r werden sie auf
neue Stellungen  hinter den genommenen sto ßen.
Wenn wir Zeit fanden, uns mit der Verwaltungsorganisa¬
tion der besetzten feindlichen Länder zu befassen, so wid¬
meten wir doch gründlichere Arbeit der Be¬
festigung unserer Verteidigungsstellungen
im Westen. Einen taktischen oder strategischen Sieg können
wir aus den bisherigen feindlichen Anstürmen nicht ersehen.
Es sind gewaltige Aufgaben,  die der Herbst uns
auferlegt . Vor ihrer Lösung schrecken wir  und
unser? Verbündete nicht zurück.

Zur griechischen Mobilmachung.
WTB . Lyon,  28 . Sept . Nouvelliste meldet aus Mar¬

seille : Tie Kapitäne  der griechischen Haudelsdampser
haben Befehl erhalten , in kürzester Frist n a ch G r i e che n -
land zurückzukehren  und sich zur Verfügung der
Regierung zu stellen. *

Eine Uenßernng Filipescus.
WTB . Paris,  28 . Sept . Ter Führer der r n m (rut¬

schen  Altradikalen Filipescu  richtete einen Brief an
den Direktor der Zeitung Journal , Senator Humbert,
worin er zugibt , er irrte sich, als er vor einigen Monaten
erklärte , Rumänien werde zum Frühjahr 1915 eingreifen.
Tie günstige Lage,  welche damals durch die Be¬
setzung Galiziens  durch die Russen bestand, bestehe
jetzt nicht mehr.  Jetzt müsse man warten;  denn
im Interesse aller dürfe der rumänische Trumpf nicht nutz¬
los ausgespielt werden. Inzwischen sei Rumäniens abwar¬
tende Haltung günstig : denn es versperre den Weg nach
Konstantinopel . Wenn Serbien dem Ansturm  der
Verbündeten nach gebe,  dann müsse Rumänien ein¬
greisen.  Ties sei die Aussicht für diesen Herbst.

Der Papst für einen Waffenruhtag.
WTB . Berlin,  28 . Sept . Ter Papst bereitet , wie

der Münchener Post aus der Schweiz gemeldet wird , ein
Rundschreiben an die kriegführenden Mächte vor mit dem
Vorschlag, eine Waffenruhe am Allerseelentage
eintreten zu lassen. Ter Tag soll auf der ganzen Erde dem
Andenken der Gefallenen gewidmet sein.

Torpediert.
WTB . Marseille,  28 . Sept . Ter Postdampfer

„Memphis"  ist aus Mudros in Marseille eingetrossen.
Tie Kapitäne erklärten , 34 Mann des englischen
Dampfers „Natal"  vom Piräus nach Malta gebracht
zu haben. Tie „Natal " war mit einer Warenlädung von
6500 Tonnen nach Marseille unterwegs , wurde am 17.
September bei Kreta  von einem deutschen Unter¬
seeboot,  welches sich zuvor der Nationalität des Tampfers
versichert hatte , beschossen.  Tie Besatzung hatte noch
gerade Zeit , in die Boote zu flüchten. Tie „Natal ", die
10 Granaten erhalten hatte , sank  nach einer Stunde.

Aus ProviKz mb  NKchbargebieten.
: !: Neue Bekanntmachung . Am 28. September wird

durch die Militürbefehlshaber eine Bekanntmachung betref¬
fend Bestandserhebung von tierischen und pflanzlichen Spinn¬
stoffen (Wolle, Baumwolle, Flachs, Ramie, Hanf, Jute , Seide)
und daraus hergestellten Web- und Strickgarnen veröffentlicht
werden. Die Bekanntmachungführe eine monatliche Meldepflicht
für die genannten Spinnstoffe und Garne ein und setzt
die Bestimmungen der Früheren Bekanntmachungen W. /.
1/6. 15. KRA. betreffend Bestandserhebung unversponnener
Schafwolle, W. / . 621/7 . 15. KRA. betreffend Bestands¬
erhebung von Bastfaser-Rohstoffen usw. und W. II.  384/7.
15. KRA. betreffend Bestandserhebung für Baumwolle usw.
insoweit außer Kraft, als sie regelmäßig wiederkehrende Be¬
standserhebungen angeordnet haben. Zn der Bekanntmachung
gehören 4 Arten von Melocscheinenund zwar: Meldescheine
1 für Wolle und Garne vorwiegend aus Wolle, Meldescheine
2 für Baumwolle und Garne vorwiegend aus Baumwolle,
Meldescheine3 für Bastfaser und Garne vorwiegend ans Bast¬
fasern, Meldescheine4 für Seidenabsälle und Bourettegarne.
Diese Meldescheine sind bei den örtlich zuständigen amt¬
lichen Vertretungen des Handels (Handelskammern usw.) ent¬
weder mittels Postkarte .(nicht mit Brief) anzufordern oder
im Büro der betreffenden .Handelskammer abzuholen. Der
Wortlaut der Bekanntmachung ist in der heutigen Ausgabe
im Amtlichen-Teil enthalten.

:!: Eine Nachtragsverorbnnng zu der Bekanntmachung
betr. Bestandserhebung u. Beschlagnahme von alten Baumwoll-
Lumpen und neppn baumwollenen Stoffabsüllen (W. II. 285/5.
15. KRA.) vom 1. Juni 1915 wird mit Giltigkeit vom 29.
September 1915 von den Militärbcfehlshabern erlassen. Hier¬
nach ist die Meldepflicht dahingehend erweitert, daß die Be¬
standsmeldungen, die nasch den Meldebestimmnngen zum letzten
Male am 1. August 1915 unter Einhaltung einer Einreichungs¬
frist bis znm 15. August zu erfolgen hatten, nunmehr all¬
monatlich stattstnden; Die Meldungen müssen nach dem
Stande der Vorräte am 1. eines jeden Monats unter Ein¬
haltung einer Einreichungsfrist bis zum 19. des betreffenden
Monats erfolgen. Die für die Meldung zu benutzenden amt¬
lichen Meldescheine werden auf schriftliches Ersuchen von
der „Aktiengesellschaft zur Verwertung von Stoffabfällen, Ber¬
lin W. 35, Lützowstraßc 33/36" pvstfrei versandt. Der Wort¬
laut der Bekanntmachung ist in der heutigen Ausgabe im
Amtlichen Teil enthalten.

:!: Katzenelnbogen, 28. September. Die Ka l ki nd u-
st r i c in unserer Gemarkung hat in den letzten Jahren einen
großen Aufschwung genommen. Zur Zeit fanden wieder größere
Bruchankäufe statt. Herr Dr. Wolf verkaufte einen Kalkstein¬
bruch an die Herren Gebr. Bach aus Düsseldorf für 39 009 M.
und Herr Wüst von Laufenselden verkaufte einen Bruch für
19 000 M. an die Gewerkschaft Goethe 2. Diez-Freiendiez.
Beide Unternehmen .sollen in größeren Betrieb genommen
werden. Der nassanische Kalk scheint in letzter Zeit sehr
gesucht zu sein, bemüht sich doch auch eine holländische Ge¬
sellschaft in den letzten Tagen um die Erwerbung eines
Bruches.

:!: Gückingen, 28. September. Nachdem die Gemeinde
die Genehmigung und Verpachtung des hiesigen Gemeindejagd
nttt einem Gebot von 570 M. versagt hatte, hat sie jetzt
die Genehmigung der zweiten Verpachtung erteilt . Pächter
sind die Herren Baetz-Diez, Oppermann-Anll und Major
Turner -Freiendiez mit 700 M.

:!: Niederneisen , 28. September. Dem Kriegsfreiwilligen
Pionier Wilhelm Hermann wurde für tapferes Verhalten vor
dem Feinde, auf dem westlichen Kriegsschauplatz, das Eiserne
Kreuz verliehen.

:!: Limburg , 26. September. Der Westerwaldklnb
hat hier seine Jahresversammlung abgehalten. Da der Erste
Vorsitzende, Landrat Büchting (Limburg), als Kreischef in Bend-
zin in Polen tätig ist und infolgedessen am Erscheinen verhin¬
dert war, leitete der Dekan Hehn aus Marienberg die Ver¬
handlungen, die er mit einem Kaiserhoch eröffnete . Die
Mitgliederzahl des Bundes beträgt etwa 21 000. Nene Orts¬
gruppen entstanden in Unkel a. Rh. und Limburg; die Grün¬
dung weiterer Ortsgruppen in Gießen, .Marburg , Cvblenz
und anderen Städten wird in die Wege geleitet. Der Besuch
der Studenten - und Schülerherbergen war bis Ende Juli
vorigen Jahres größer als im Jahre vorher; das wurde natur¬
gemäß mit dem Kriege anders. Die Ersparnisse ans der
Unterhaltung der Herbergen in der Höhe von 8000 Mk.
wurden je zur Hälfte dem deutschen und dem österreichisch-
ungarischen Roten Kreuz überwiesen. Die Ortsgruppe Köln
beabsichtigt, einen Sieg-Höhenweg ausznzeichnen. Aus der
Versammlung wurde angeregt, den Namen Westerwaldklnb
in Westerwaldbund und den Namen Zentralvorstand in Haupt¬
vorstand abznändern. Tie Wahl des Ortes der Hauptver¬
sammlung im Jahre 1916 bleibt dem Vorstand überlassen.

: !: Oberlahustein , 24. September. Gestern fand von
Herrn Generalmajor Franzecki wiederum eine Besichtigung
unserer Truppen statt, und zwar soll stzh der Herr General¬
major über die Gesamtleistungen sehr lobend ausgesprochen
haben. Wie bei der den Ueöungen folgenden Ansprache mit¬
geteilt ' wurde, kam Herr Franzecki gestern zum letztenmale
hierhin, da bereits Anfang Oktober die hiesigen Rekrntende-
pots ausgelöst werden sollen. Die Mannschaften kommen in
die verschiedenen Garnisonen und etwa 145 Mann sollen als
Stammannschaft mit nach Montabaur kommen, wo mit Anfang
Oktober ein Ausbildungsbataillon von 1200 Mann zusammen¬
gesetzt werden soll, lieber das weitere Schicksal unserer Ear-
nison ist noch nichts bestimmtes bekannt, soviel man aber
hört, bleibt das Landsturmbataillon in der Kaserne und sei
ferner eine Erholungs-Kompagnie von 300 Mann für Ober¬
lahnstein vorgesehen. Wieviel und wer von den Herren Offi¬
zieren hier bleiben wird, soll auch noch nicht bestimmt sein. Wegen
der in Montabaur yeu zu bildenden Garnison schreibt die
„Wiesb. Ztg." unter Montabaur, folgendes: „Vom Gene¬
ralkommando ist die Nachricht eingetrossen, daß mit denk
1. Oktober ein neu auszubildendes Landsturmbataillon in
Stärke von 25 Offizieren und etwa 1200 Mann hier Quartier
bezieht. Die ersten 5 Tage wird Quartier mit voller Verpfle¬
gung vom Quartiergeber verabfolgt, vom sechsten Tage ab
wird das Bataillon sich selbst verpflegen."

Aus Diez und Umgegend.
d Auszeichnungen Schembb Hauptmann im Jns .-Regt.

Nr . 121 (zuvor am Kadettenhaus Oranienstein), erhielt das
Eiserne Kreuz l:  Klasse. — August Stahlschmidt, Offizier-
Stellvertreter im Landwehr Jnf .-Regt. Nr. 87 wurde mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

d Auszahlung der Kriegsunterstützungen . Tie KriegS-
Familienunterstütznngen werden am 1. Oktober d. Js.
nur nachmittags von  2V 2 bis  6 Uhr  ausgezahlt.
Einzahlungen können während dieicr Zeit bei der Kasse
nicht gemacht werden.

d Wochenmarkt . Am nächsten Freitag wird in Diez der
Wochenmarkt  eingeführt . Auf dem Wochenmarktkommen
in Handelsverkehr alle Erzeugnisse der Land- und Forstwirt¬
schaft, des Obst- und Gartenbaues und der Fischerei.^ Daß
dieser Wochenmarkt für die täglichen Bedürfnisse der Be¬
völkerung gerade in der jetzigen Zeit von großer Bedeutung
ist, bedarf keiner weiteren Darlegung. Es ist aber nickt ge¬
nug, daß die Behörde die Gelegenheit für den Markt gibt,
Verkäufer und namentlich Käufer müssen dafür sorgen, daß
er auch lebensfähig wird. Also Hausfrauen heraus!

Handel und Gewerbe.
)( Mittelstandshilfe.  In Württemberg ist von

Handwerkskammern eine Organisation „Mittelstandshilfe"
ins Leben gerufen worden, um den durch den K'rieg unver¬
schuldet in Zahlungsschwierigkeiten geratenen Angehörigen!
zur Zahlung von Hypvthekenzinsen, von Waren - und Ma¬
schinenschulden, von Mieten für Läden, Werkstätten und
Wohnungen Darlehen zu niedrigem Zinsfuß zu gewähren.
Der Plan hat allgemeinen Anklang gefunden. Das er¬
forderliche Kapital soll im Wege der Selbsthilfe durch frei¬
willige Zeichnungen von Kapitalien aufgebracht werden , und
es sind bereits namhafte Zuwendungen von gewerblichen!
Vereinigungen erfüllt . Ein ähnliches Vorgehen im In¬
teresse des Mittelstandes würde sich auch in anderen Gegen¬
den empfehlen ; es könnte auf diesem Wege manchem Hand¬
werksmeister die Existenz erhalten werden. Bei dem ge-
meinnützigen Zweck dieser Mittelstandshilfe dürfte eine Un¬
terstützung wohl zu erwarten sein._ _
Verantwortlich für die Schrtftleitung: P . Lange, Bad Ems.



J .-Nr . IL 9528. Diez, :en 25. September 1915.
Vl« die Herren Bürgermeister

in Singhofen, Bergnaffau-Scheuern, Geisig, Pohl, Lollschied,
Schweighausen, Dienethal, Dornholzhausen, Oberwies, Dessig¬
hofen, Misselberg, Kördorf, Attenhausen, Bremberg, Seel¬
bach, Klingelbach, Gutenacker, Herold, Niedertiefenbach, Roth,
Ergeshausen, Ebertshausen, Katzenelnbogen, Rettert , Allendorf,
Mudcrsdhausen, Berndroth, Dörsdorf, Berzhausen, Eisighofen,
Oberfischbach, Mittelfischbach, Reckenroth, Hahnstätten, Burg-
sch,Walbach, Oberneisen, Kaltenholzhausen, Lohrheim, Netzbach,

und Schiesheim.
Betr . : Wahl der Wahlmänner zur Ergän-

zurrgswahl des Kreistages.
Auf die genaueste Befolgung meiner Verfügung vom

18. September d. Js . — Kreisblatt Nr. 220 — mache ich
nochmals aufmerksam und erwarte pünktlichste Erledigung.

Der Landrst.
Duderstadt.

I. 7775. Diez,  den 24. September 1915.
An die Ortspolizeibehörve» des Kreises.

In letzter Zeit ist verschiedentlich die Wahrnehmung ge¬
macht, daß Bauten nicht oder nur sehr verspätet zur Rohbau-
bezw. Gebrauchsabnahme angemxldet worden sind. Dabei ist
hier und da die Auffassung vertreten worden, daß sich während
des Krieges eine Bauabnahme erübrige, dem mutz allen Ernstes
entgcgengetreten werden, denn wenn auch manche Paulen
durch den Krieg nur verlangsamt fertiggestellt werden können,
so entbindet dies doch nicht von der gesetzlich vorgeschriebenen
Abnahmepflicht. Die Bauherrn sind darauf hinzuweiscn, daß
sie sich der Gefahr aussetzen bestraft zu werden, wenn sie
die Anmeldung ganz unterlassen oder nicht rechtzeitig bewir¬
ken.

Es ist darüber zu Wachen, daß alle Bauten rechtzeitig zur
Abnahme angemeldet werden.

Der Lsndrat.
Dudergadt. __

J .-Nr. If. 9493. Diez,  den 24. September 1915.
An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden

Betr .: Kriegsfamilien - Unterstützung.
Unter Bezugnahme auf meine Ausschreiben vom 4. fc.

M., J .-Nr. II. 8688 in Nr. 208 des Amtl. Kreisblatts betr.
die Gewährung außerordentlicher Kriegsfamilien-Unterstützun-
gen an besonders bedürftige Frauen , ersuche im um Bericht
bis zum 3 0. d. Mts.  über die für September bezahlten
Beträge. Fehlanzeige ist nicht erforderlich.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
_ Duderkadt, _

Diez , Oranienstein,  den 27. September 1915.
Jugendkompagnie1, 2, 3 und 12.

Die am Sonntag , des ungünstigen Wetters wegen, abge¬
sagte Besichtigung findet voraussichtlicham 17. Oktober statt.

Rechtzeitige Bekanntgabe erfolgt in der Zeitung.
Dnderstadt , Landrat. Schrobsdorff , Major.

Brotbücher für Kurgäste.
Die Hotel- und Logierhausbesitzer werden hiermit auf¬

gefordert, die für Kurgäste ausgestellten Brotbücher, die wegen
Abreise der Kurgäste nicht mehr benutzt werden dürfen,
ogleich zurückzugeben. Unter keinen Umständen dürfen

Brotscheine aus Brotbüchern, die znrückgegcbenwerden müssen,
verwendet werden.

Zuwiderhandlungen werden strenge bestraft.
Bad Ems , den 27. September 1915.

' Der Magistrat.

Bekanntmachung.

♦ Für die vielen Gratulationen anlässlich ♦Z unserer silbernen Hochzeit sprechen wir »
% allen unseren herzlichsten Dank aus. [7264
% Albert Lotzu. Frau, Bad Ems. |
♦♦ » » ♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » ♦♦♦ »♦♦♦ »♦ »»» ♦♦♦ » ♦♦♦♦♦♦♦♦♦»

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung des Bezirksausschusses findet von

jetzt ab am Freitag jeder Woche, erstmalig am Freitag, den
1. Oktober d. Js . auf dem Marktplatz hierselbst ein

Wocheumarkt
statt, beginnend vormittags 9 Uhr. Gegenstände des Wochen-
marktverkrhrs sind rohe Natur - Erzeugnisse aus der Land -
und Forstwirtschaft, dem Garten und Obstbau und der Fischer¬
ein. Wir laden zur Beteiligung an diesem in unserer jetzigen
Zeit besonders wichtigen Markt Verkäufer und Käufer freund-
lichst ein.

Diez , den 27. September 1915.
Der Magistrat.

Lbstmarkt irr Diez.
Freitag , den 1. Oktober 1915.

Beginn vormittags9 Uhr. Auffahrt: Marktplatz.
Für den zum erstenmale eingerichteten Wochenmarkt

findet die Auffahrt ans dem rechten Teil des Platzes(Gasth.
Stoll) statt-

Diez , den 27. September 1915.
Der Magistrat.

Die Wirtschastsbedürfnisse
des Auguste Viktoria Krankenhauses für den Monat Oktober
stehen zur Verdingung . Angebote auf Lieferung von Kolonial¬
waren, Fleisch und Fleischwaren, Brot und Backwaren sind
bis spätestens

Mittwoch, den 29. d. Mts ., vormittags 11 Uhr
bei uns einzureichen.

Angebotformulare sind auf dem Rathaus , Zimmer Nr. 1,
erhältlich.

Diez , den 27. September 1915.
Der Magistrat.

Goldsamml ««g.
Durch beauftragte Damen wird erneut eine S a m m l u n g

von Gold stücken  von Haus zu Haus vorgewomMen. D i e s-
m a l muß das letzte Goldstück herausgeae ben
werden , denn auf jedes einzelne Stück kommt
es  an . Insbesondere wird um Abgabe der Goldmünzen,
welche einen Erinnerungs - oder Liebhaberwert haben, gebeten.
Auf fWunslch, werden Bescheinigungen erteilt, daß gleichartige
Stücke nach Friedensfchluß wieder zurückerstattet werden.

Diez,  den 20. September 1915.
Der Bürgermeister.

Auszahlung der Kriegsunterstützungeu.
Die Kriegs- Familienunterstützungenwerden am 1.

Oktober d. Js . nur nachmittags von 2'/» bis 6
Nhr ansgezahlt.

Einzahlungen können während dieser Zeit bei der Kaffe
nicht gemacht werden.

Diez , den 28. September 1915.
Die Stadtkasse.

Ter Verkaufspreis für Schweinefleisch-Konserven wird
wie folgt festgesetzt: \

Schweinefleisch in Brühe Vo Kg. 1,45 Mark,
Leberwurst 1/2  Kg. 1,20 Mark,
Rotwurst 1/2  Kg. 1,10 Mark,
Sülze }k  Kg. 1,30 Mark.

Bad Ems,  den 27. September 1915.
Der Magistrat.

Betr. Viehzwischenzühlung am1. Oktober 1915.
Äuf Beschluß des Bundesrats findet am 1. Oktober

1915 eine Viehzwischenzühlung  statt . Sie erstreckt
sich auf Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen, und
Federvieh. u : > !J ;*î | MÄI UZ MD

Wir richten an die Bewohner von Diez das Ersuchen, bei
der Ausführung der Zählung nach Kräften mitzuwirken. Das
Amt des Zählers ist ein Ehrenamt, in dessen Ausübung den
Zählern die Eigenschaft eines Beamten beigegeben ist. Gleich-
zeiiig wird darauf aufmerksam gemacht, daß nach § 4 der
Bundesratsverordnung vom 26. August 1915 falsche Angaben
bei der Zählung unter Strafe gestellt sind.

Die Bestimmung lautet:
„Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er auf Grund

dieser Verordnung aufgefordert wird, nicht erstattet oder
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 10 000 Mark bestraft; auch kann Vieh, dessen Vor¬
handensein verschwiegen worden Ist, im Urteil, für dem
Staate verfallen erklärt werden".
Diez,  den 27. September 1915.

Die Polizeiverwaltung.

Herfest -JMng£img.
Ammoniak 5x8 , Kali 40°/o, Thomasmehl , Peru-
Guano empfiehlt

Jacob Landau, Nassau.

Todesanzeige.
Am 2 t. September verschied im

von 54 Jahren nach nur eintägigem Krank
lager unser lieber Bruder

Herr Heinrich Deutesfel
Prokarist der BroncofarhwerkeA. g,

vorm. C. Schlenk in Bärnsdorf beiNiirnb'
was ich schmerzerfüllt im Namen der
ernden Hinterbliebenen hierdurch mitteile,

Kemnitz bei Dresden, 25. Sept. 1915,

Wilhelm Deutesfeld.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnch

bei dem Verluste unseres für das Vaterland.
fallenen lieben Sohnes, Bruders, Schwagers ul
Onkels

Adam Wald
sagen wir auf diesem Wege unfern herzlichen hi\

Bad Ems , den 28. September 1915.
7265] Familie Anton Wald.

Vaterländischer Frauciivrrcin, B
Alle Mitglieder, die bereit sind, an gemeint»

arbeiten für Weihnachten(1 mal die Woche) ich
werden gebeten zu einer Besprechung darüber, sich
Haus einzufinden am Freitag , den 1. Oktober,I
41/2  Nhr.

Tie Borsitzrick!

OrtsgrschichtUche Kamrnlm
Emser Museum.

Geöffnet Montags, Mittwochs und Freitags von2bir^
Die städtische Alteriumskommiff

Arbeiter
sucht

Gewerlschast Wernburg, NW

Aufruf.
Furchtbar schwer und traurig ist das Los der deutschen Kriegsgefangenen in

Rußland ! Grausam lastet auf Ihnen der seelische Druck, gefangen zu sein; für die ganze
Tauer des Krieges der Waffen zum̂ Schutze des Vaterlandes beraubt. Und nun steht der
Winter vor der Türe! Der russische Winter ! Kalt und erbarmungslos und doppelt
gefährlich für die Unseren, deren Natur für solch; Kälte nicht gewappnet ist.

Für sie muß etwas geschehen!
Zum erstenmal seit Beginn des Krieges ist es ermöglicht,

auf Grund vorr Vereinbarungen zwischen den beiden Regierungen
eine umfastende

Liebesgabensendung
in  das Rassische Reich

durch neutrale Vertrauensleute
mit der Gewähr zu bringen , daß sie die bedürftigen Deutschen erreicht.
100 000 Kriegs - und Zivilgesangene kommen insgesamt in Frage, für die das
ganze Deutsche Reich in treuer Liebe sorgen soll! Wie immer, wird auch bei diesem Lie-
heswerk auf F'ankfurt am Main vor Allem gezählt. Es wird die Aufgabe unserer Vater«
stadt sein, für rund 3000 Gefangene zu sorgen. Jeder soll ein ausgiebiges Liebesga-
ben-Paket erhalten, das wollenes Unterzeug, Wäsche und anderes Nützliche und Notwen¬
dige enthält. Zur Beschaffung der nötiger; Geldmittel laßt uns Alle einen Opfertag
begehen!

Für Bad Ems ist geplant die Gaben durch von uns beauftragte junge Mädchen
einsammeln zu lassen und ist als Opfertag der 20 . u. 30 . September in Aussicht
genommen. — Außerdem hat sich dis Geschäftsstelle der Emser Zeitung bereit
erklärt ebenfalls Gaben für uns in Empfang zu nehmen.

Spendet jeder Einzelne eine kleine Gabe, so können wir unsere große Aufgabe er«
füllen. Wir glauben nicht bitten zu müssen. Ist es doch einem Jeden von uns innewoh¬
nende Pflicht und Bedürfnis, für die draußen Kämpfenden und diesmal insbesondere

für die Gefangenen
zu sorgen und, soweit es in unserer Macht steht, mitzuwirken, daß unsere Teueren in voller
Gesundheit zu uns zurückkehren, wenn der Friede geschloffen ist.

Vaterländischer Frauen-Bereinu. Zweigverein vom Roten Kreuz.
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